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wy hebt hir weder ontfangen to ener rechten genochliker Wederwesseln van der
vorg. edelen Browen Lisen, Provestyunen to Essende, unve ute dem Hove to
Peppinch Neysen, Berndes Dochter van Beringhusen, dey geboren is van des
Honekensgude van Horsthausen, so dat dey vorg. Neysa vard na Datum dis Breyves
vullhoffschuldig sal horen in den Hoff to Castorpe in Stede Kunnen vorg. und so
als Kunne dar yn plach to horene. Hyr waren ane und oder Diderich Kallenberch
Hovesvrone des Hofes van Castorpe, Hense, Myddelman, Bernd Lodinchus , Diderich
Poppenborch, Hinrich van Wennekinch und andere Hoveslüde van Castorp genoch.Dis to Tüge hebbe wi Franke und Hinrik vorg. unse Segeln van wegen unses

leyven genedigen Heren vorg. und des Hoves van Castorpe an dessen Breif ge¬hangen. Datum anno domint 1422, die beati Jacobi Apostoli.
Ich Bernd van Strunkede do kundich allen Lüden und betüge in dessen Breive,dat met mynen und myner Erven guden Willen und ganzer Vullbard is, datTidde Ywesbroeck, Hovesvrone myns Hoves to Mengede, Heuse Clunge und Hensevan Everweninch, des vorg. myns Hoves Lovere (Leute) ene Wessele hebbet gedaen

in mynen Hove to Mengede van myner wegene , so dat zey ute den vorg. Hove hebbet
gegeven und overgeantword in den Hoeff to Zuderwick , horende in dev Provestynder weltliken Kerken to Essende, Kunnen Dyderix echte Wiff van der Beisen , dey
in myne Hoeff to Mengede plach to horene , welkke Kunne ich Bernd vorg. schelde(heiße) vry, ledich und loes van all dene Rechte, dar zey my und dene vorg. mynen.
Hove to Mengede mede vorbunden und tohorich was, so dat ich und myne Erven
an der vorg. Kunne neyn (kein) Recht noch Anspracke mer ane hebben zolen . Und
dey vorg. myne Hovesvrone und Lovere hebbet van myner wegene hyr enthegen
entfangen to ener rechten genochliken Wederwesseln Gertrude, Schulten JohansDochter von Peppinch , welke Gertrud Dideric von den Beysen und Hinric von
Seweninch von wegene der edelen Browen Margareten, Provestyune der weltliken
Kerken to Essende, mynen vorg. Hovesvronen und Loveren overgegeven und ge¬hantreket (eingehändigt) hebbet, so dat dey vorg. Gertrud vortmer (für die Folge)
sol in den vorg. Hoeff to Mengede horen in Stede (Stelle) Kunnen vorg. Und ichBernd vorg. will desse vorg. Wesseln stede laten (bestehen lassen), und der genslikegewarkt laten (ihn gänzlich gewahret wissen) vor my und vor myne Erven: alle
Argelist und wat hir ane hinderlic wessen mochte eyrleye Wys (allerlei Weise) degerund all ute seget. Dys to Tüge hebbe ich Bernd vorg. myn Segel vor mu und vor
myne Erven an dessen Breiff gehangen. Datum anno domini 1899, crastino beatiEgidit .

(L. . )

Schaffende Arbeit ist Weltengebot ,
ist Erlösung durch Qual und Not,
schaffet und wirket!
Schweigend dem Werke sich weihen und geben ,
heißt im Gebet seine Seele erheben,
lautloses Suchen stummen Gebets —
Er, der alles versteht. Er versteht' s.
Sucht Ihn im Schaffen .

Ernst von Wildenbruch .

Ende des 7. Jahrgangs .
Beiträge erbeten an den Schriftleiter: Hermann Wiggermann , Rektor,

Castrop=Rauxel 1, Marktstraße 79.
Geschwißter Schmitz , Cast rop = Rauxel 1. Münster Straße 24

für Kastrop = Iauxelu . Umgevung
onatsschrift des Vereins Heimatpflege

7. Jahrgang Nr . 12 Dezember 1928

Unsere heimischen Vornamen
Von H. Wiggermann.

Motto: Deutschen Kindern deutsche Namen!
In den letzten Jahren macht sich erfreulicherweise das Bestreben geltend, denKindern alte. echt deutsche Namen zu geben. Behördlicherseits findet diese Be¬

wegung tatkräftigste Unterstützung und so steht zu hoffen, daß fremdklingendeNamen in der heranwachsenden Jugend immer seltener werden . Die Zeiten sind
vorbei, da man glaubte. seinem Kinde durch einen hochtönenden Namen die An¬
wartschaft auf eine glänzende Zukunft geben zu können . Unsere Großen im Reiche
des Geistes haben neben biblischen vorwiegend deutsche Namen: Johann Wolfgang
Goethe , Johann Friedrich Schiller, Ludwig v. Beethoven, Friedrich Gottlieb Klov¬
stock, Gotthold Ephraim Lessing, Christian Fürchtegott Gellert u. a. m. Immerhinaber herrscht in der Namengebung doch noch eine gewisse Einseitigkeit und Engevor so daß es wohl nötig erscheint , daran zu erinnern, wie reich der Quell der alt¬
deutschen Namengebung fließt. Wer volltönende Namen sucht braucht wirklich keine
Anleihe bei fremden Sprachen zu machen; unsere altdeutschen Namen sind so wohl¬lautend und dabei von so tiefer Bedeutung und Innerlichkeit, daß der Träger eines
solchen seinen Sinn nicht ganz ausschöpft, auch wenn er hundert Jahre alt würde.
Es ist den altdeutschen Namen eigentümlich, daß sie durchweg zwei Bestandteile ent¬
halten, die jeder für sich eine besondere Bedeutung in sich schließen. Um einige Bei¬
spiele zu nennen : Wolfgang: er gehört zu den ältesten deutschen Namen. Der Wolfwar wie der Rabe, ein dem Wotan heiliges Tier; beide galten als Sieg und Glück
verheißend. Die Raben, die um den Kuffhäuser fliegen, sind eine Erinnerung an
die Raben des Göttervaters Wotan. Wolfgang ist der. mit dem der (Siegesswolf
geht. Umgekehrt lautet der Name Gangolf. Eben, weil viele Namen sich aus zweiBestandteilen zusammensetzten, konnten diese beliebig verbunden werden. Walter(Walt=heer) und Heerwalt woraus im Nordischen Harald wurde — das deutscheWort Herold bedeutet dasselbe — sind dem Sinne nach eins. Walter und Harald
sind die im Heere oder Volk Waltenden , Volk und Heer waren ja eins bei den
Germanen : jeder Mann war ein Krieger. Weitere Deutungsmöglichkeiten gibt dieweiter unten folgende Zusammenstellung von Namenbestandteilen .

Das im 9. Jahrhundert und später in unsere Heimat eindringende Christentumhat im ersten Bekehrungseifer manche Erinnerung an die heidnische Zeit auszu¬
tilgen versucht; die altdeutsche Namengebung aber hat sie nicht angetastet.

Nach der freiwilligen und zwangsweisen Bekehrung des Sachsenlandes zumChristentum verblieben den Bewohnern zunächst noch fahrhundertelang bei derTaufe die hergebrachten, aus der Heidenzeit stammenden klangvollen und in ihremSinne dem Volke verständlichen Namen . und es wurde der Schönfung neuer kein
„ . entgegengesetzi Wann wir die alten, heimischen Urkunden durchstöbern ,

so treren uns bis etwa 1200 fast lauter altsächsisch=westfälische Namen entgegen.



76
W W ( iii uuwch) ouuvizun qudmunr W gunutg gunuushh n gunm um W ug Vulunoho biugt Sgundsung ögtung (uun ung bun Wiucß
S Mun ungu = Muttu uunuu vmuit gibd
uu u n ungsdut uugH M cs eng Wunuu uh . ig Wcgh guighunng 11u Mu - u cung gig (iattuc atzugu (u uu W Wue M . PW n (

u cua M uh . ( gu uicngig = au M h ch . ( iuccGlung u Mun = aut W
Wu M M u

U Wi P M W
S Wue W u u W uig= ( ich Hasan u u

S u uhshiin 1
W WW1 = Mn W Mu = (Juis

W M „ huningig u umn hW
M Mlce an scunkn

(M hn M ncccgg aga
Su Uiin uih W h Wing (1ud W u W M Wnn
N o- W

W
W Mu - M uWu .

W M Me (ticu M M : u pl e

Ser M zu
nsmmates gelung 243 # . . . Msung

nu cng Mzon· S ( uctu u uug M u i umWn Su e == i
P W ocot #

M . u
icg (Spin a i zumcch

S n (W cnuht Wiee u ncd c (Todunt Wic )
M uucot 28 p a umgn ( uud auuc puuc uc Piuucuusc uu iggcß

Puh ( i uut u M umn
W WWu W S
A ut t „u gusmzeSu Wu Ntu ung ac ng uug Satt
Su W M Mc cug t ue Wc Mu u

in Pc Nuc e u Mcitn
MMdu M M

W N n MMug utt 11n ncc s 310

Die ersten heimischen Namen, die mir bei der Heimatforschung begegnet sind,stammen aus dem 9. Jahrhundert (850); sie mögen hier angeführt werden: Waddo,
Wilmund, Aldbracht, Waldger, Waldgrim ; es folgen aus dem Jahre 1150: Bern¬
hard, Luitbertus , Hermann, Gerwin. Wir sehen, daß hier schon der Name des
Apostels des Münsterlandes, Luidbert, von Einfluß gewesen ist. Auch er ist echt
deutsch: lindger — des Volkes Ger. Als er am 26. März 809 auf einer Visitations¬
reise zu Billerbeck bei Coesfeld gestorben war, wurden seine Gebeine nach der von
ihm gestifteten Benediktinerabtei Werden an der Ruhr begraben. Jene obenge¬nannte Quelle (1150) enthält die Einkünfte der Abtei Werden aus unserer Heimat .
Im vorliegenden Falle ist es Frohlinde. Was lag da näher, als daß man ein Kind
nach dem großen Manne benannte, dessen Name mit Werden unaufhörlich ver¬bunden ist.

Erst von 1250 an mehren sich die Benennungen nach christlichen , außerdeutschen
Heiligen, und dabei fällt es auf. daß solche erst bei Männern und etwa ein Jahr¬hundert später bei Frauen allgemeiner zu werden anfangen . Selbstverständlich
wurden von Anfang der christlichen Zeit an auch im Sachsenlande die Kirchen aus¬
schließlich auf den Titel oder das Patronat der göttlichen Personen oder der Heiligen
geweiht , aber daß letzteres auf die Namengebung einen merklichen Einfluß ausgeübt
hat, ist nur vereinzelt nachweisbar. Unsere engere Heimat allerdings ist in der
Namengebung stark vom hl. Lambertus beeinflußt worden; schon die ältesten Ur¬
kunden zeigen ihn wiederholt .

Ich habe die mir zugänglichen heimischen Urkunden bzw. deren Regesten aufVornamen durchgesehen und lasse letztere in alphabetischer Reihenfolge weiter unten
auftreten . Die Ausbeute an weiblichen Vornamen war begreiflicherweise gering ;über sie wird am Schlusse noch einiges zu sagen sein. Bei der Prüfung des Be¬
ginnes der Anwendung christlicher und außerdeutscher Namen als Taufnamen fällt
die Erscheinung auf, daß mit Vorliebe solche gewählt wurden, die aus der ältesten
Zeit der Christenheit herrühren . Um nur einige Beispiele zu geben begegnet uns
seit 1200 zunächst häufig Johannes der Täufer, bis in die Jetztzeit auch in Westfalen
in seinen verschiedenen Formen wohl noch einer der beliebtesten Männervornamen.
Dann folgt Jakob (Koep) und in einigem Abstande Stephanus (Steffen), Bartho¬
lomäus (Bartel, Mewes) . Petrus (Peter), Andreas (Drees). Auch besonders be¬
liebte Heilige werden nicht vergessen ; namentlich St. Rilelaus kommt früh und oft
vor. Auffallend ist, daß einer der jetzt hier am häufigsten auftretenden Namen,
Joseph. sich in meiner Zusammenstellung nicht findet. Er tritt erst spät auf. Woher
diese Erscheinung? Am nächsten liegt wohl die Annahme, daß. wie der Heilands¬
name Jesus von den Christen nicht getragen wird, auch die religtöse Ehrfurcht ver¬
bot. den Namen Joseph als Taufnamen zu verwenden. „Obschon die Griechen im
9. Jahrhundert wie die Abendländer, dessen Gedächtnis begingen und zwar am
Sonntag vor Weihnachten und am Sonntag in der Weihnachtsoktav drang das Fest
doch im Mittelalter nicht eigentlich in das Volk hinein Später machten sich bei der
Verbreitung der Andacht zum bl Josenh besonders die hl. Theresia und der hl.
Franz von Sales verdient. Papst Benedikt XIII. verordnete am 19 Dezember 1729,
daß der Name des hl Joseph in die Allerheiligenlitanei eingeführt werde. Nach¬
dem Papst Gregor XV 1621 das Fest am 19 März zum gebotenen Feiertage erhoben
hatte verlieb ihm Panst Pius IX. durch Dekret vom 8 Dezember 1870 den Glanz
eines Festes erster Klasse und verkündete den Nährnater Christi zum Schutzpotron
der ganzen katbolischen Kirch“. [Noch Hermann Abess: Zur Geschichte der Vor¬
namen in Westfalen. Heimatblätter der Roten Erde 1920).

Häusig vorkommende männliche Vornamen aus heimischen Urkunden
Arnold. verkürzt in Arndt: Adolf. verändert in Aleff : Albert: Adelbard

(verändert in Adelbart Adelard Alard, Alert). Sein erster berühmter Träger,Better und Berater Karls des Großen, war Abt von Corbie in Frankreich später
Gründer und erster Abt von Cornen an der Weser und des Namenstiftes Herford.
Biblische und Heiligennamen : Andreas (erscheint zuerst 1238*) als Andreis Abel
(1344) und Ambrasius . B: Bernhard (Bernart Berndtl. Betram Borahart. Bert¬
hold. . : Christopher. Heiligenname aus Christovhorus = Christusträger. Siehe

*) Hie= sind heimische ( lokale ) Quellen gemeint.
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schen Schritt , vom Annaberg in gerader Richtung auf Schermbeck, festgestellt . (Val.
Hölzermann , Lokaluntersuchungen, Münster 1878). Zugleich liegt Schermbeck am
Ende des Lippesumpfes. Von Orsoy — Alsum dehnt sich, beginnend am Hiesfelder¬
wald, marschfreies Hochgelände bis Gartrop — Schermbeck aus. Auf dieser Strecke
liegen die eben angegebenen römischen Funde (z. B. Stele der Veranie). Ferner
hat Hölzermann bei Gartrop drei Lageranlagen gesunden. Er sagt: „Diese drei
Bachthügel sind ein mit Hülfe geometrischer Konstruktionen kunstvoll ausgeführtes
Bauwerk und ist nur der Anwesenheit der Römer zuzuschreiben".

Daraus muß geschlossen werden , daß zwischen Gartrop und Schermbeck am Ende
des Lippesumpfes der Uebergang des Caeditius über die Lippe und damit die
Rettung der varianischen Flüchtlinge sich vollzogen hat. Zugleich muß geschlossen
werden, daß Haltern das augustäische Castell an der Lippe ist oder wie der Aus¬
grabungsbericht der westfälischen Altertumskommission 1925 sich ausdrückt, der
römische Stützpunkt an der Lippe gewesen ist.

Auswechslung hofhöriger Personen aus

den Reichshöfen Castrop und Mengede

nach Urkunden aus den Jahren 1422u . 1399

Von H. Wiggermann.
Die zu einem Reichshof gehörenden Bauern mußten, wenn sie in einen anderen

Hofesverband eintreten wollten, die Erlaubnis dazu von dem Hofesgericht nach¬
suchen , aus dem sie ausschieden, andrerseits aber auch durch ein förmliches Ver¬
fahren in den neuen Hofesverband ausgenommen werden. So entstanden die so¬
genannten „Wesselbreve “ (Wechselbriefe), die uns einen Einblick in die Hofes¬
gerichtsbarkeit gestatten . Die Veranlassung zu solch einem Austausch war gewöhn¬
lich eine Heirat . In der Verhandlung vor dem Hof zu Mengede handelt es sich um
den Austausch von „Kunne“, der Frau Dietrichs von der Beisen, hörig in den Hof
zu Mengede , gegen Gertrud, die Tochter des Johann Schulte zu Pepping (Pöpping¬
hausen), gehörig in den Hof zu Suderwich, bei Castrop, um „Kunne", Johann Her¬
dermanns Tochter (in den Hof zu Castrop gehörend) und Neysa, Tochter Bernds
von Behringhausen (aus dem Hof zu „Pepping“, Oberhof Essen).

Wy Franke von Wittene und Hinrich Hasenkamp to desser Tyt Vorwarer des
Huses Strunkede und des Hoves to Castorpe van wegen des hogeboren Forstenund Heren Hern Adolffs. Hertogen to Cleve und Greven van der Mark, doidKund allen Lüden und betügen vormyds dessen Breiwe, dat wy sammtlicke von
wegen des vorg. unses leiven gnedigen Heren, und met vullbard der Hoveslüde
des Hoves to Castorpe hiir nagescreven ene Wessel hebt gedann und dormet dererelen Browen, Browen Lisen van Sassenberge, to desser Tyt Provestynne to

Essende so dat wu hebt gegeven une gelaten ute dem Hove van Castorpe enen
vulhoffschuldigen Menschen des Hoves von Castorpe met Namen Kunnen, JohandsHerdermans Dochter; und wi schelden den vorg. Kunne gunt ledich und loes vonaller Hoveshoringe und Rechtc dar yne zen bet her to in den vorg Hoff to Castorve
gebord hefft. Und wi hebt den vorg. Kunne met Hande und mei Munde ov gelatenund upgedregen in Hande der edelen Browen Lisen Provestnnne to Essende vorg.und in den Hoff to Pevpinch , so dat Kunne vorg. vord na datum dis Breives sal
vulhoffschuldick horen in den Hoff to Pepninch unbesurnken van wegen unseslenven genedigen Heren vorg. inner Nakamelinge off Enmandes van zuner Guodenwegene, noch ok van wegene des Hoves to Castorpe, al Argelist utegesproken. Und
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